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Miletto, Gianfranco: Glauben und Wıssen IM die das ZUT Argumentatıon nOtige Wissen
Zeitalter der Reformatıon. Der salomon1- In unterschiedlichen 'op01 locı JOrterH)
sche Tempel bel Abraham ben avl strukturlerte, werden die Strukturprin-
Portaleone (  2-1  ), Studia Ju- zıpıen der Wirklichkeit un: ihre Erkennt-
daica: Forschungen ZUrTr Wissenschafit nisgegenstände DZW. Wissensobjekte se1it
des udentums DE enan; New ertIus Magnus un Thomas quın
York Walter de Gruyter 2004, AXAUN, In ıne relig1Oöse eın bhunden un!
353 S ISBN 23.11-018150-9 SC  1€  1C. in die Dialektik überführt (R

Agricola Raimundus Lullus und Pet-
DIie Habilitationsschrift (Halle-Witten- L[US amus) undıer ın der Einheit VO  —

berg untersucht das gleichermalsen reli- ogl un:! Metaphysik, VO.  — KOSMOS un!
Wissen, wird das topische odell VO  — Ra-giös-erbaulich wWI1e uch pädagogisch-wIs-

senschaftlich rezipierbare (und reziplerte) [NUS richtungweisend füur die pansophi-
Hauptwerk Shuılte ha-gıbborım ;DIe Hel- schen Modelle des ahrhunderts
denschilde (Hld 4,4; Erstdruck 1612 Da die Imagınes der en eiOrL
des philosophisch und humanistisch D logischer Orientierung dennoch wichtig
ıldeten Arztes un! Gelehrten Abraham bleiben, insotfern s1€e TÜr die visuelle Valenz
ben Davıd Portaleone Aaus antua der TtTkenntnis stehen, können In Verbin-
(  21 2) In seiner eigentümlichen dung miıt der „Verräumlichung“ der op01
Charakteristik als jüdische Enzyklopädie enzyklopädische Konzeptionen
un legt €e1 besonderen Wert aut die wWI1IE das „Theater“ des Giulio Camillo miıt
Rekonstruktion des zeitgenössischen kul- seiner schauspielartigen Darstellung des
turellen Umtiteldes Siıe versteht sich als KT- (neuplatonisch-kabbalistischen) Uniıver-

SUL1I11$5 In einem realen Bauwerk mıit grolserganzung der VO VT vorgelegten ber-
SeEIZUNgG Portaleone, Dıie Hel- Bühne un Rangen der die „Studioli“
enschilde übers. un! kommentiert VO  . (Studierzımmer) der S$pätrenalssance enNnt-

udentum un Umwelt 74, stehen, gleichsam SC 1 ersten atur-
Frankfurt a AA etier Lang 20027 kundemuseen. atu un! göttliche WeIls-
die damit sachlich vorausgesetzt wird heit wurden jedoch, befördert durch das

VO  . den Krisen der Zeıt verstärkte Bestre-DIie ntendierte Einordnung 1n den A
rellen OontexX legt einen Vergleich miıt ben, iıne€e Universalharmonie der chöp-
Parallelen der nichtjüdischen Umwelt iung aufzudecken, WI1E Außen- un In-
nahe, der In diachroner und synchroner nenseılte des einen KOSmos konziplert.
Perspektive durchgeführt wird un! auf Auft dieser Linıe konnte aus dem heatrum
diese Weilise ıne facettenreiche Person- mundı das emplum sapıentiae werden, das

die wissenschaftlichen Themen der Zeıtiıchkeıit der jüdischen Kultur der Spatre-
nalssance uch einem weıteren, historisch symbolisch In die architektonische ruk-
interessierten Leserkreis erschließt. IUr des salomonischen Tempels integriert

Der umfangreiche to gliedert sich In un amı die Verbindung VO  > Profanität
ljer Teile ach einer Einleitung A K I) un! Sakralıtat betont Diese Dinge werden

uch hier wWI1e insgesamt STar' gestutztwird die Schrifit als Enzyklopädie 1Im ber-
gahng VO Mittelalter a Neuzeıit gEWUT- auft Frances ates (nic Francıs, jeweils
digt Teil 1) Dabei arbeıte VT die SPan- falsch geschrieben) ausführlich 1Im drıt-
nungsreichen Entwicklungslinien jJüdI1- ten Teil dargelegt, der amı den Stellen-
scher Wissensdarstellungen WIS wert des zeitgenÖssischen Gebrauchs der
pragmatisch-kasuistischer Talmudweis- Tempelmetapher zwischen Utopi1e un

historischer Rekonstruktion indizlert.heit, die aufgrund des Bezugs auf die letzte
Einheit In der lora der rationalisierenden Räumliche (Villalpando un die Raum-
Klassifizierung geradezu entgegenstand, konzeption des Escorial) werden ebenso
un!| den aristotelisch gepragten (Abraham wı1e zeitliche Aspekte diskutiert, 1wa In
bar Chijjas Yesode ha-tevuna u-migdal hae- den millenaristisch-apokalyptischen
MUNA, Maimonides’ Mischne Tora DZW. zyklopädischen Projektionen VO.  - Alsted

bis Comenlus, die ın 9gallZ unterschiedli-platonisierenden efJer Jezıra) systematı-
Ansatzen heraus un diese 1ın her Weıise auft die Tempelmetapher

Beziehung ZUrLr Entwicklung der enzyklo- kurrleren. Hıer en sowohl die VO

pädischen Tradition se1t der Spätantike pädagogischen Anlie her kommenden
(Augustin). Jüdische Konzeptionen zeich- protestantischen MoO elle WI1IE uch die ca
N  eD| sich durch ihre pragmatische, C® tholischen, auf politisch-soziale (Re-)  5

halachische Ausrichtung aus Der tegration zielenden Bestrebungen der Ge-
orbıs disciplinarum ist propädeutisch der genreformation besondere Berücksichti-
adäquaten Erkenntnis des Religionsgeset-
ZC5S5 un! dessen göttlichen Urhebers funk- Auf diesem Hintergrund wird das inte-
tional zugeordnet. Hat die klassische Mne- ogrative nicht weniıger wWI1e innOovatıve Pro-
motechnik ihre urzeln 1n der e{tOTr1K, jekt des Portaleone, das hinsichtlich seiner
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charakteristischen Architektonik auftf 1ne sich zentrale Aspekte der Arbeit Han-
Linıe mıt und MoOse da 1e11 (15 delt unvermittelt eingeführt, hne als sol-

gestellt wird, In seiner Gliederung WI1IE che wenilgstens kurz eingeordnet WCI-
den, Z B Lullus, „lullıstische Gedächt-1ın seiner ention L  4S 'OTria-

leone legt einen ıIn TEI Teilen („Schilden“) niskunst“ (S 625 „Theater In der spezifl-
geordneten Zyklus VO. Gebeten un! Me- schen Bedeutung } „Pansophie“
ditationslektüren AdUS$S Mid- (teilweise 1st 1es darauf zurückzu-
raschim un! 8 für das gesamte Jahr führen ass EextenNs1IV au{l Sekundärlitera-
VOTL, dem 1M erstien “SCHU 1iNne AUS- IUr rekurriert wird, WI1E ates); neben-
führliche Darstellung des Tempels bei: die locı werden eingeführt
NEUNZIE Kapiteln voranste Hıer 1st der hne InNnwels auf das wirkungsmächtige
Ort, dem die profanen Wissenschafi{i- Werk gleichen Namens VO  — Melanc  on
ien In die jüdische Traditionslinie ein- 135213 der auf die Institutio Calvins
zeichnet, indem die raumzeitliche 15536) Diıie Transkription des Hebräischen
TUKTIur des Erkenntnisgewinns un! -C[I- 1st uneinheitlich, un richtiggehend I11all-

mıt dem salomonischen Tempe!l VCI- gelhaft sind die Regıister un!: Verzeich-
bindet un! damit eINn CI1OTIMNES Potenzial nlısse. SO bleibt die ogl des Lıteraturver-
ZUrLr Horizonterweiterung aut dem Fun- zeichnisses selbst WE 1U „die wich-
dament der Tradition über die Tradition 332) aı-tigste Bibliographie“

soll
sıc!

uch demhinaus! au{fzeigt un:! uch entfaltet geIiu. werden
Teil der Arbeit geht annn uch un nachdenklichen Leser verborgen („Zohar  4
systematischen esichtspunkten auft die 7. B ; S. 38{ ber uch nicht biblio-
einzelnen Wissensbereiche und Realia graphiert, entsprechend „Thomas VO  w
e1INn, die auf den ersten IC scheinbar quin'  M Das Sachregister autf 1 Seiten
wahllos eingestreut schienen, darunter annn den Ansprüchen N1IC genugen
USL1L un: Musikinstrumente, Walilen- Warum werden „Salamander“ sicher
un! Kriegskunst, Tierkunde und Medizin, en schönes eispie. Tür den Kontflikt VOoO  —
mıiıt interessanten Einblicken In die An- Wunderglauben un Erfahrungsbezug!

un! „Salomo als aturforscher  ‚4 (Nur SO)änge des neuzeitlichen Museumswesens.
Eın sehr schöner un! instruktiver AD- aufgenommen, nicht ber für die Arbeit

chnitt über „Erfahrung un! Glauben  44 hoch relevante Begriffe WI1E eIiOrL SE -
StC. Ende (  5-2  Y 1n dem die ira/Sehrot, Theater, OpIlk, uch e-
Übergänge WI1IE uch die Abgrenzungen mıle, Mnemotechnik, TieES hberales
zwischen agıe un Wissenschaft, ZWI1- Au Die Auswahl erscheint rein zufällig.
schen Naturforschung un Autoritats- asselbe 1mM Namenregıister. uch hiler
glauben religionsübergreifend beleuchtet kann I1la.  - sich keinen Reim auf die rıte-
werden. Dass die grundlegende Erkennt- rien machen. Zusätzlich den vielen ieh-
NIS, Glauben un! Wissen selen nicht 11UT lenden Namen wichtiger ersonen Aver-
N1IC entgegengesetzt, sondern ıldeten I[UCS, Galilei Philipp H: Vitruv Ua VCI-
1Ne letzte Einheit, bei Portaleone „nichts wirrtt die alsche der unklare Einordnung
Neues“*“ VWAaIl, WI1Ee VT 1ın der ZusammentTas- vorhandener Namen. arum sind ein1ıge
SUuMNg apidar bemerkt SO wenige ber ben bei weıtem nicht alle
dieser Stelle freilich gewinnbringen VCI- Namen moderner Autoren aus der eKun-
1e werden können mıiıt wenigen Hinwel- därliteratur enthalten? Wiıie kommt C>S;
SC  e auf die Verbindungslinien dem, ass Namen mıt „de de’“ hne weıltere
Wäas I1la  n die „mittelalterliche Aufklärung“ Querverweilse auf rel verschiedene Weisen
genannt hat (man en fürs Judentum registriert werden; ass „Camillo  « 1M Text

Namen WI1€E Saadja, Abraham Ibn Esra, die ege ist, 1m Register ber L11UTr e1ImM1-
Maimonides vgl Alexander IMManNnns N10  44 verzeichnet ist? USW.) Das Abkür-
eiten). zungsverzeichnis 1st ebentalls fehlerhafit

Eın ang mıiıt den VO  s ortaleone un ware wenilgstens eın Dutzend
selbst genannten jüdischen Quellen seines weitere Zu erganzen, die 1Im Jext Verwen-
Opus, einigen Bemerkungen seinem dung in
Umgang mıt diesen SOWI1E der tEXTIgE - Ende bleibt indessen festzuhalten,
treuen Wiedergabe VO  - rund TEI Dutzend ass mıiıt der Arbeit NIC: I11UTI eın wichtiger
Archivalıa AUuUSsSs dem Staatsarchiv antua Beitrag ZUT Geschichte der iIirühen EnzYy-
entlastet die VOTaNSCHANSCHC Darstellung, klopädistik 1n der Umbruchszeit der Re-
bildet ber gleichwohl einen wichtigen nalssance un des UÜbergangs VO.
Bestandtei der Forschungsergebnisse. ZU ahrhundert geleistet worden

ist, sondern ebenso ıne iIiruchtbare Erhe-Be1l en Vorzugen gerade es
stolsen dem Leser einige Fragen un: Man- bung der Rezeptionsgeschichte des bibli-
ge] auf, die nicht gänzlich unerwähnt blei- schen Ot1vVS des salomonischen Tempels
ben können. estimmte Termin1, Kon- un:! der damit verbundenen Konvergen-
epte, Personen werden, selbst WE 76  e zwischen dem italıieniıschen udentum
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un dem nichtjüdischen Milieu ZULF Zeıt S1iONI1eTUNG nach dem damals neuartı-
der Gegenreiormation vorliegt. aliur 1st gen! Prinzip der Heilsbringung uch für
dem VT uneingeschränkt danken Ungetaufte Erziehung DZW. Disziplinie-

Tübingen Friedmann Eıßler rung nicht-europäischer Voölker wesent-
ich „Erfolgreiche Christianisierung
bedeutet Iso In jedem Fall erfolgreiche

Reinhard, olfgang. Glaube und ACı Europalsierung“ 1E Im Ergebnis führte
Kirche un Politik 1Im Zeitalter der KON- 1es nicht 11ULI ZU[L Ausformung europäa-
fessionalisierung, Freiburg 1mM Breisgau: ischer Identität(en), sondern bewirkte
Herder Verlag 2004, ISBN 3451054582,
Kart., 128 Seiten

uch Resistenz un! Abschottung außer-
europäischer Kulturen Europa.
Diıie milde aC des Glaubens 1e LOlg-

Dieses auft vier Vorlesungen basierende ıch Reinhards azlı immer VOoO  > der
un! er aus vlier ESSsays bestehende en aCcC des militärischen, politi-
Bändchen hat In sich: olfgang Rein- schen un: wirtschaitlichen ZwWangs aD-
hard resumilert hier nicht 1L1UT viele seiner häangig (S 128) Insofern bleibt Reinhards
wichtigsten Forschungsergebnisse un! Modernisierungs- un! Machtmodell auf
theoretischen Modelle mit denen be-

ben/Konfiession un! ac bzZzw. deren
die Bereiche Staatsbildung, Kirche, Jau-

sonders die Frühneuzeitforschung berei-
er! un vorangebracht hat pointie: symbiotisch-dialektisches Verhältnis be-
uch noch einmal seine zentralen Thesen grenzt. daruüuber hinaus rag (man
un! schärtft S1Ee mıiıt einem kritischen Im- en 1L1UT Medien/Kommunikation,

1mM INDIIC| auf den Zusammenhang Mentalitäten, Kultur, agle USW.), wird
VO  — Kon({essionsbildung, Kirche un ITüD- ZWal hinsichtlich der kulturellen Dimen-
moderner Staatsbildung. Glaube un! S10N gelegentlich angerissen, iedoch nicht

ard 1st sichaCc. ijungleren dabei N1IC als plakative eingehender diskutiert. Re]l
Schlagwörter, sondern bilden integrale allerdings der Erklärreichweite seiner Mo-
Bestandteile des Modernisierungsmodells, und Thesen durchaus bewusst un!
mıit dem der Verfasser die Entwicklungs- verschließt den 1C uch N1IC VOI W1-
geschichte Europas konfiessionellen derständen, nicht-intendierten Nebenwir-
Zeitalter deutet Expliziert wird dies kungen un insbesondere den sozlalen
nächst 1mM ersten SSAaY, das die Konstruk- K Osten der Modernisierungsprozesse. SO
t1on der Konfiession DZW. den Prozess der TIE Konfessionalisierung In dieser Per-
Kon({essionalisierung pragnant - spektive beispilelsweise den Prozess der
mentasst. Die aC! des Glaubens diente Sakularisierung I, Was TENC die
1ImM Jahrhundert dazu, konfessio- Modernisierungswirkung noch
ne Gemeinschaft mıit diszipliniertem terstreic. Irotz kritischer Einwände aus

(konfessionskonformen) Verhalten fOr- der Perspektive der 1KTO- un! ulturge-
INCI), un ZWarTr 1 Bündnis MmMI1t dem Iruh- schıchte hält Reinhard er konse uent

seiner eingangıg Tormulhierten urchmodernen aat, der Kon({essionalisierung
ZUT Machtakkumulation un! Staatsbil- die pointierte Thesenbildung ber uch
dung NutLzte uch die Weltlichkeit des sicher ZU Widerspruch reizenden SIO-
Papsttums spiegelt das symbiotische, kei- en Entwicklungs- un! Modernisierungs-
NCSWCBS immer reibungsfIreie dialektische geschichte Europas und dem zentralen
Verhältnis zwischen Kirche un! aa bZw. Beitrag der Konfessionalisierung DZWwW. des
Glauben un! Macht wiılder, un: die Irüh- aubens ZUrTr Iirühmodernen Staatsbil-

dung un Machtverdichtung lestneuzeitliche Kurıe ste gerade autl-
arı Hartergrun des Problems der weltlichen Macht, Frankfurt/M.

des Nepotismus DZW. Familienpolitik un!
Selbstrekrutierung exemplarisch für
Modernisierungsprozesse WI1IE Bürokrati- Fätkenheuer, Tan. Lebenswelt und eligion.
sierung, Verrechtlichung un! Professiona- Mikro-historische Untersuchungen
lisierung. Schließlich verknüpft Reinhard Beispielen dUus»$ Franken 1600 Got-
1mM etzten Teil polyzentrische europäische ngen 2004 (Veröffentlichungen des

Max-Planck-Instituts für Geschichte,Staatsbildung und Konfessionalisierung
mıit der europäischen Ex ansıon und be- 198), ISBN 245525351968
eriet den „Missionsirü ling Beginn
der euzeıt“ DZWwW. die katholische MIiss10- Tan. Fätkenheuer Iragte ıIn seiner Got-
nierung ebenfalls als wichtigen Bestand- nger Dissertation 2001/2002) nach
teil Irühmoderner Staatsbildung. Dıe KArs den Auswirkungen konfessionalisieren-
che legitimierte N1IC. 1Ur die Eroberun- der Malsnahmen aut den einzelnen Men-

schen. amı wollte den etatistischenCL, beteiligte sich der Finanzierung
un! SOTgte für Organisationstrukturen, DZWwW. den kommunalistischen ‚weilg der
sondern S1E TI mittels en un! MI1S- Konfessionalisierungsforschung e1-


